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1. Entwurfsidee / Leitgedanke 

Das Projekt für den Vorplatz der Forschungsfertigung Batteriezelle FFB ist als 

skulpturales Ensemble konzipiert, das den wissenschaftlichen und industriellen Kern 

des Standorts in eine räumliche und sinnlich erfahrbare Form übersetzt. Zwei vertikale 

Skulpturen mit Höhen von ca. 5,5 m und 4,2 m bilden eine Einheit, die zwischen 

Architektur, Landschaft und menschlicher Maßstäblichkeit vermittelt. 

Die Arbeit nimmt Bezug auf Materialien, Volumina und strukturelle Prinzipien der 

Batteriezellenproduktion sowie auf die Ästhetik von Maschinen und industriellen 

Prozessen. Diese Referenzen werden nicht illustrativ dargestellt, sondern in abstrakter 

Form transformiert. Die Kombination geometrischer und organischer Formen erzeugt 

eine visuelle Komplexität, die zu aktiver Wahrnehmung und genauerer Erkundung 

einlädt. 

Ziel ist es, einen identitätsstiftenden Ort zu schaffen, der die Forschungs-, Innovations- 

und Nachhaltigkeitsprozesse innerhalb des Gebäudes nach außen sichtbar macht und 

gleichzeitig in den Alltag der Mitarbeitenden und Besucher:innen integriert wird. 

Die Wahl des Vorplatzes als Arbeitsbereich basiert auf dem Wunsch, ein Werk zu 

realisieren, das direkt auf die täglichen Bewegungen der Mitarbeitenden und 

Besucher:innen reagiert. Der Vorplatz fungiert als Übergangsbereich zwischen 

öffentlichem Raum, Garten und Forschungsgebäude und bietet hohe 

Aufenthaltsqualität. 

2. Gestalterische Umsetzung und räumliche Qualität 

Die beiden Skulpturen sind entlang der Wege im Garten positioniert und markieren 

Orientierungspunkte, ohne den Raum zu dominieren. Sie stehen außerhalb der 

Feuerwehrzufahrten und Fluchtwege, sodass funktionale, sicherheitstechnische und 

betriebliche Anforderungen vollumfänglich erfüllt sind. 

Die Maßstäblichkeit der Skulpturen reagiert sowohl auf die Weite des Areals als auch 

auf die menschliche Körpergröße. Die Arbeiten sind nicht als monumentale 

Landmarken konzipiert, sondern als präzise Raumakzente im Dialog mit Architektur, 

Landschaft und Alltag. Horizontale Elemente sind mindestens 2,50 m über dem Boden 

angeordnet, um ausreichende Sicherheitsabstände zu gewährleisten. Scharfe Kanten 

oder hervorstehende Teile werden vermieden. 

Jede Skulptur besteht aus einem zentralen, vertikalen Pfosten, um den sich 

die volumetrischen Skulpturelementegruppieren. Diese werden von geschweißten 

Shelf-Metal-Strukturen auf Segmente des Pfostens gestützt. Die Segmente können wie 

Perlen entlang des Pfostens geschoben und auf der gewünschten Höhe fixiert werden. 
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Die Skulptur selbst, ebenfalls mit einem hohlen Mittelloch, wird auf den Pfosten 

aufgesteckt und an der Tragstruktur befestigt. 

Gleiches Prinzip gilt für die runden Mesh-Metallplatten. Auch diese besitzen ein 

zentrales Loch, werden auf den Pfosten aufgesteckt und an spinnenförmigen 

Metallstrukturen befestigt, die an verschiebbaren Pfostensegmenten verschweißt sind. 

Die Endhöhe wird über vorgebohrte Löcher und Schrauben fixiert. 

Drei der volumetrischen Skulpturen sind aus gegossenem Bronze gefertigt, die 

anderen drei bestehen aus geschweißtem Blech. Diese modulare und klare Montage 

erzeugt ein organisches, durchdachtes Konstruktionssystem, das Stabilität, Flexibilität 

und ästhetische Kohärenz vereint. 

Die Kombination von geschlossenen Volumina und transparenten Strukturen erzeugt 

ein komplexes Spiel aus Licht, Schatten und Durchblicken. Die Wahrnehmung der 

Skulpturen verändert sich je nach Perspektive, Tageszeit und Jahreszeit, wodurch die 

Werke nicht als statische Objekte, sondern als räumliche Strukturen mit wechselnden 

visuellen Zuständen erscheinen. 

3. Materialität, technische Umsetzbarkeit und Nachhaltigkeit 

Die Skulpturen sind aus langlebigen Metallen gefertigt, die hohe Stabilität, 

Reparaturfähigkeit und Recyclingfähigkeit gewährleisten. Die Metalloberflächen erhalten 

unterschiedliche Bearbeitungen und Oberflächenqualitäten, um ästhetische Vielfalt zu 

erzeugen, verschiedene Farbnuancen, Opazitätsgrade und Texturen zu schaffen und 

dadurch die visuelle Komplexität des Werks zu erhöhen. Die Oberflächen werden zudem 

mit einer Anti-Graffiti-Beschichtung versehen, die nicht nur den Schutz vor Vandalismus 

gewährleistet, sondern auch die Pflege der ästhetischen Qualität erleichtert, sodass das 

Werk dauerhaft seinen visuellen Charakter bewahrt. 

Die Fundamente der Werke sind als Mikropfähle ausgeführt und werden auf Grundlage 

geotechnischer Untersuchungen definiert. Der Eingriff in den Boden beschränkt sich auf 

das Notwendige und wird mit der Freiraumplanung abgestimmt. 

Der Wartungsaufwand ist gering. Eine professionelle Reinigung der Oberflächen mittels 

Hubarbeitsbühne wird alle 3 Jahre empfohlen, um mögliche Verfärbungen durch 

Feuchtigkeit oder Tropfwasser zu entfernen. Eine jährliche Reinigung mit 

Druckwasserpistole genügt, um Staub zu entfernen und das ursprüngliche 

Erscheinungsbild wiederherzustellen. Eventuell liegende Blätter können mit einem 

normalen Gartengebläse entfernt werden. 

Das vorgeschlagene Werk ist als dauerhaftes Kunst-am-Bau-Projekt konzipiert, das 

Forschung, Technologie und Nachhaltigkeit in eine zeitgenössische räumliche Sprache 

übersetzt. Durch Maßstab, Materialien und Proportionen integriert sich das Werk 

selbstverständlich in den Alltag des Standorts, begleitet die Menschen, die die FFB 

nutzen, und macht die Funktion und den Geist des Ortes subtil und dauerhaft erfahrbar. 

 


